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Berlin, vom 7. Februar. ; 
Bei der vorgeſtern angefangenen, Geſtern fortgeſetzten 
und Heute Vormittag beendigten Ziehung der asſten 
Königt. kleinen Geld⸗Lotterie, fiel der Hauptgewinn von 
5000 Thlt. auf No. 101, in Berlin bei Wulfsbeim; 
3 Gewinne von 1000 Thlr., ein jeder, fielen auf No. 
7112. 8 und 36862., in Berlin bei Levin Sachs, 
nach Quedlinburg bei Conradi, und nach Stettin bei 
Hedemann; 6 Gewinne von 400 Thlr. ein jeder, fielen 
auf No. 5782. 9380. 17597. 18160. 44954. nach Bleiche⸗ 
rode bei Friedländer, nach Breslau bei Wentzel ſen., nach 
Coͤslin bei Will, nach Elbing bei Helle, nach Löwenberg 
bei Keil, und auf das zurüͤckgeſandte Loos No. 30034; 
es Gewinne von 100 Thlr. ein jeder, fielen auf No. 6923. 
6609. 13214: 14650. 17665. 18896. 19980. 21719. 24280, 
258385. 26634 29361. 29685. 31:07. 35159. 36127. 477:0, 
38817. 40528. 41480. 42137. 44992. 45600, 46495 und 
46506, - 
Die kleinern Gewinne von so Rıhlr. an, find aus den 
gedruckten Gewinnliſten dei den Einnehmern zu erſehen. 
Nach Beendigung obgedachter Ziehung find in Gemäß; 
heit des 5. nu 305 Geld⸗Lotterie⸗Plans, Behufs der zu 
dieſer Lotterie reſo. mit so Rihlr. auszuſteuernden 9 
en, in einem beſondern Ziehungs⸗Akt, folgende 
9 Ausſteuer⸗Nummern gezogen worden, als: 


63. 18. 17. 21. 12. 60, 42. 55 und 84. 
Uebrigens wird noch hierdurch bekannt gemacht, 
daß der Plan von der letzt gezogenen ſechs und zwanzig⸗ 
den Königl kleinen Geld Lotterle, beſtehend aus goooo 
Looſen à 1 Mthir, Einfag, und 10,000 Gewinnen, 
auch zur naͤchſten ſieben und zwanzigſten Geld⸗Locterte 
gültig bleibt, und die Ziehung diefer letztern Lotterie 
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Freytag, den 17. Februar 1815. 


den iften, 
gehen wird. 
Berlin, den zten Februar 1815. 


Königl. Preuß. General-Lotterie⸗Direktſon. 
Scherzer. Bornemann. Brink. 


Hannover, vom 6. Februar. 
Zwei Königl. Preuß. KüraffiersXegimenter, von Düͤſ⸗ 
ſeldorf kommend, b toheen dieſer Tage uͤber Hameln, 
Hildesheim ꝛc. an die Elbe. 

Die vom Feinde zerſtoͤhrte Brücke über die Aller bei 
Zelle wird nunmehr bergeſtellt, und ſind bereits die be⸗ 
treffenden Befehle, auch wegen Anſchaffung der noͤthigen 
Baumatsrialien ergangen. Im Könial. Schloſſe zu Zelle 
werden, dem Vernehmen nach, die nöthigen Reparaturen 
vorgenommen und daſſelbe wird wieder in Stand geſetzt. 

Der Aufenthalt Sr. Excellent, des Herrn Miniſters, 
Graſen von Münſter, nach deſſen Ruͤckkunft wird, wie 
man gern mmt, von nicht langer Dauer hier ſein, indem 
erden een von hier ſodann bald nach London abreifen 
werden. l 


töten und ten März d. J. vor ſich 


Bei den Landwehr Regimentern werden kuͤnftig auch 
Depots ſtatt finden. 
Wien, vom 30. Januar. 

Nachdem Oeſterteich ſchon unter Kaifer oſeph 11. das 
wohlthaͤtige Beiſpiel gegeben, den achtungswardigen Stand 
der Bauern frei und bürgerlich mündig zu erklären, und 
durch die große Landwehr Bewaffnung im Jahre 1909 
die Früchte diefer wohlgeordneten allgemeinen Würgers 
ſteiheit eingeerndtet, ließ es fich erwarten, daß es auch 
etzt für die wahre Volksfreiheit, die fo oft andern Abs 
ſichten nur zum taͤuſchenden Wormande dient, mit dem 
sach Gen icht feines Anſehns ſich thätig verwenden 

ürde, 


Der Cours ift plötzlich bis nah auf 200 Prozent herab⸗ 
geſunken. Doch ſchelnt dieſe ungünfige Veranderung 


ohne alle Beziehung auf die politifche Lage der Dinge 
zu ſein. Nachdem Se. Majeſtaͤt die Beſoldung aller 
Eivil- Beamten der ganzen Monarchie, nach Verhaͤltniß 
der Größe der Beſoldung, um 100 oder 90 und 80 u. f w. 
Procent zu erhöhen geruht haben, fo iſt ſchou dadurch 
die Maſſe des circulirenden Paplergeldes ſehr vermehrt 
worden. Bei dem Publiko erhält ſich aber noch außer⸗ 
Saen gen einer bevorfiehenden East: 

erung, weiche Ueberzeugung de den Cours 
vorzüglich Einfluß bat, eg 5 8 

Den, vom 1. Februar. 

Aus Bredi wird unterm 85 Jannar geſchrieben: 
„Ver zwei Jihren hat hein Iſraelit, Namens Abre ham 
Bock, aug det Stadt Hlubiedzow, im Herzogthum Marz 
ſchau, eine mechaniſche Rechenmaſchine erfunden, welche 
die s arithmetiichen Operationen, ohne mindeſten Beiſtand 
der Gedanken, vollkommen bewirkt.“ f 
Der Corkef 
bei der großen Schliſtenf hrt am .zaften, wie folgt: 
Man denke (ch zweisitzige offene Mhaͤstons ohne Verdeck; 
Deichſel, Schleifen, Federn, Fußttitte ſtark vergoldet; die 
Riemen, in welchen die Kaſten hingen, mit breiten Gold⸗ 
treſſen belegt; die Kaſten mit grünem Sammt uͤderzo⸗ 
en, mit Stickerei und Treſſen bedeckt; an den Kaſten 
hingen von allen Seiten, an fingerdicken goldenen Schnü⸗ 
ren, ſchwere Quaſten herab; die Spritzleder mit grünem 
Sammt überzogen, mit Treffen beſetzt; das Innere der 

„Schlitten, die Sitze x., Sammt und Gold; hinterwa ts 
ſeidene Vothaͤnge und Draperien. Das Vorleder (der 
Fußſack) von ſchwariem Sammt, mit breiten Treffen ein, 
gefaßt; in der Mlite ein großer Stern eine Blume ꝛc., 
einen Zoll hoch geſtickt, von der Größe eines Telers, in 
einer geſtickten Einfaſſung. Ausgeſpreizte Baͤrenfelle, zum 

ibhalten des Schneewurſs der Pferde. Die Pierdege⸗ 
birke fo reich, daß bloß die Füße hervorblickten. Die 

‚Ahnen mit Gold umwunden und eingefaßt. — Die 

chlittenfahrt ſollte, wenn die Witterung es beguͤnſtigt, 

ch zweimal wiederholt werden. 
Wien, vom 2. Februar. 

Durch die behotrliche Anſtrengung Lord Caſtlereaahs 
ft es nun endlich dennoch dahin gekommen, daß der Skla⸗ 
enhandel durch einen foͤrmlichen Beſchluß abgeſchafft 
orden; die Franzeſen werden nach zwei Jahren, die 
Spanier und Portugieſen aber nach 6 Jahren keine Skla⸗ 
ven mehr in ihre Kolonien einführen. 

5 5 Wien, vom 6. Februar. 4 

Nicht ohne großen Widerforuch und ohne Abwägung 
des mannigfaltigſten Intereſſes iſt die Ang legenheit wegen 
Sachſen entſchleden worden. Die Sächſiſche Dinaſtie 
wird bleiben, aber ein großer Theil von Sachſen mit 
Torgau und Wittenberg an Preußen kommen. Die 
Saͤchſiſche Familie ſoll eine Entſchädigung wegen des au 

Preußen abgetretenen Strich Landes am Rhein erhalten. 

Nacht vorläufigen Behauptungen wid Sachſen aufhoͤ⸗ 
sen, ein Königreich zu ſein. Der nicht an Preußen fal⸗ 
ende Autheil wird für die Zukunft in ein Herzogthum 
berwandelt werden. SE 
Der Kaiſer son Rußland wird bis auf denjenigen Theil, 
en) Ertnani Preußen abtritt, das ganze ehemalige Her: 
ogthum Warſchau mit ſeinem ungeheuren Reiche ver⸗ 
inigen. k!eiſte der Boͤrſenhalle.) 

Preußen erhält am Rhein ſehr ausgedehnte Länder; 
ir Beſitz ſcheint in dieſem Augenblick für Preußen wich⸗ 
3er, als jede andere Aeqniſition, daher es dieſelben auch 

— Augenblick gegen andere in die Wagſchale legen 


U 


eſpöndent v. u. f. D. beſchreibt die Schlitten, 


Nom, vom 12. Januar. 


Der Pabſt hat einen neuen Beweis von der Feſtigkeit 


ſeines Charakters gegeben, indem er nachſtehenden Brief 
an den hier reſidirenden General-Konful des Köuigs 
Joachim, den Ritter Zukkari, ſchreſben ließ: 

Mein Herr! 


„Der Pro⸗Staatsſekretal“, Kardinal und Kaͤmmerlinz | 


der Kirche, hat von Sr. 


eiligkeit den ausdrücklichen 


Befehl erhalten, Ihnen ohne allen Ruͤckhalt zu erkennen 


zu geben, daß Sie es muͤde ſind, Ihr Betragen gegen 


die Regierung länger zu dulden. Der heit, Vater kenit 


die RNaͤnke, wodurch es Ihnen gelungen iſt, in Geheim 
ein Spionicweſen zu organifiten.- Man lehnt alle er ö 


Elende, welche in ihrem Solde ſtehe 

und ohne Vaterlandsliebe, ſich an Ste 

= HR , e Sache dienen. 
e. Heil. ie Schrifte e Sie i 

verbreitet und überall in den Part . Staaten ha 8 


die, ohne Ehre 
verkauft haben, 


baben, in der eben fo verbrecheriſchen als niederträchtigen 


Abſicht, die Geſinnungen zu fchwächen, welche m 
rechtmäßigen Fürften ſchuldig if. Se. Hell teunt eh 
lich die geheimen Klubbs, welche Sie halten, die Art, 
wie Sie ſich darin ausſprechen, und die Briefe, die Sie 
ſchreiben, um das Feuer ketzeriſcher Meinungen zu entzün⸗ 
den, welches fo viele Jahre lang die Halfte des Erdbo⸗ 
dens verwuſtet hat, Der heil. Vater hat mir den Auf⸗ 
trag gegeben, in Seinem Namen an den Gouverneur 
und Polizei⸗Präſtdenten von Rom zu ſchreiben, und ihm 
zu befehlen, jene des Roͤmiſchen Namens unwuͤldige Meu⸗ 
ſchen aufzuſuchen und gefänglich einzuziehen, welche einem 
fremden und feindfeligen Geiſte als Kundſchafter dienen, 
und deren Abſicht dahin geht, den Staatskoͤrper in Auf⸗ 
ruhr zu bringen. Auch iſt es Sr. Heiligkeit gusdrücklicher 
Wille, daß Sie, wie jede andre Privatperſon, den Ver⸗ 
ordnungen der Lokal⸗Polizei unterworfen fein follen, ins 
dem Sie durchaus keinen politiſchen Charakter in dieſer 
Stadt hätten, daher auch die Polizei jede Maaß regel zu 
ergreifen berechtigt iſt, welches Ihr künftiges Betragen 
N — — ann 85 dige ollerbi 
„Indem der Unterz ichnete Ihnen dieſen allerhöchften 
Befehl zu Ihrer Nichachtugg hiemit e 
erneuert er die Verſicherung feiner Hochachtung. 
„Gegeben im Staatsſekretariat, den ten Jan. 1815. 
? Br 2 Dacca,ı 
Diefes Schreiben iſt an Se. Exc, den Kardinal 
fatut nach Wien geſchickt worden; der Runter Juan 
bat es an feinen Hof gelangen laſſen, und dieſer an 
den Wiener Congreß. 2 


ö 
i 
ö 


Die Haltung, welche der heil. Stuhl gegenwärtig an / 


nimt, zeigt deutlich, daß hohe Mächte feine Sache unters 


uͤtzen. 
aut x Rom, vom 15. Januar. / 
Geſtern befand ſich der Neapolftaniſche Konful, Cheva⸗ 
lier Zukkari, im Schauſpielyauſe. Als am Ende des 
Schauſpiels die Wagen aufgerufen wurden, zwang die 
Wache den Kutſcher, zur Seite zu fahren und den Wa⸗ 
gen nicht unter die Wagen der diplomatiſchen Perſonen 
zu ſtellen. Sobald der gedachte Chevalier dieſe Gewalt⸗ 
thaͤthigkeit erfuhr, begab er ſich nach Hauſe und fertigte 
fogleich einen Courier au ſeipen Wöf ab. Man erwartet 
hier naͤchſtens merkwürdige Begehenheiten. 

Paris, vom Zr: Januar. . 

Im Jahre 1810 ſchrieb der damalige König Ludwig 
von Holland wegen der Erziehung ſeines Sobnes, um 
deſſen Beſitz jetzt der Proieß zu Paris zwiſchen dem Gra⸗ 


r 


fon fin von St. Sen geführt wird, folgenden rung erhalten, ſehr geeignet find, das Friedenswerk zu 
Sri end den ee einen unſter beſten erleichtern und zu be leunigen, und daß die von Seiten 
velitiſchen Schriſeheller: re “Des Lerde Caftlereagh behruptete Oppofition gegen die 
Mein Herr! N n Anforderungen einer der alliirten Mächte ſich nun durch 
Ich bin ſa beständig krank, obgleich ich jung bin. Lord Wellington in Nachgiebigkeit und Beiſtimmun 
Meine Geſchalte überfteigen beinahe meine Krafte, und verwandle, ſo daß die übrigen Punkte bei dem Congre 
der einige Zweck eines mühevollen Lebens geht dahin, leichter ſich ausgleichen laſſen werden. u 
einem Lande nützlich zu werden, welches mir ander traut Als der Geburtstag Sr. Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Majeſtat 1. 
worden, und meinem Gohue eine gluck sicher kaufbahn St. Petereburg gefeiert wurde, hatte, nach unſern Blat, 
zu pintertaſſen In ihm vereinigt ſich alle meine Liede tech, der Franzöſiſche Ambaſſadeur, Grat, von Noailles, 
und Veſorgniß. Hei alteſter Bruder iſt in dieſem kande die Ehre, den Ball mit Ihrer K. H. der Großfürſfin 
geſtorken; er feih iſt nar duch eine Fontanelle erbals. Anna, zu eröffnen und von den Fremden aneln zu der 
ten werden, die au mein Berlaugen ihm am Arm ange⸗ Kalſerl. Familientafel eingeladen zu ſeine t a0 
bracht iſt und die er bis zu ſe nen ſiedenten Jahre behal⸗ Folgendes iſt das Schreiben des Generals, Grafen 
ten ſoll. Gegenwärtitz iſt er ſechs eh alb Jahr alt und Erfeimans, an den König ven Neapel, welches ſeine 
muß nunmehr der Erziehung det Damen entzogen werden. Verhaftung mit veranlaßte: 1 25% 
Gerne beſorgte ich Dufe ſelrſt; leider aber bin ich ſeht Sire! RB: e i 
oft krank und habe zu wenig Zeit übrig, Ich wicht, „Seitdem die für mich fo unguͤnſtisen Vorfaͤlle mich 
daß er ein Mann würde, ehe er wußte, daß er beſtimmt von Ewr. Majeſat entfernten, konnte ich ge en alles 
Net, dereinst vielleicht tiber ſein“s Gleichen zu herrſchen; das, was Ewr. Majeſtaͤt betrifft, nicht gleichgültig fein, 
ich munſchte, daß er nicht eine Scziehung von Worten, Ich benutze alſo die Gelegenheit des Herrn A., um die 
warm eme p.aktiche Erziehung erhlelte. Ich wende Huldigung aller Geſinnungen, die ich Ew. Majeſtaͤt ſchul⸗ 
Wich deshalb an Sie, da ich Ste „ bereuders ſchatze. dig bin, zu Dero Fuͤßen zu legen. Ew. Majeftät erlau⸗ 
Sud Sie niche unenpfindiich gegen das Gute, welches ben mir . die Freude auszudruͤcken, die meine 
Sie, ich will nicht ſagen, nur, einem bloßen Individvo, Familie und ich emofanden, als wir erfuhren, daß die 
lonern einer ganzen Nation ermerien konnen, die noch Angelegenheiten Neapels nach dem Wunſche und Inte⸗ 
ſchaͤtz barer als unglücklich it. fo nehmen Sie die Stelle reſſe Ew. Majeſtaͤt glücklich beendigt worden. Niemand, 
eines Gouverneurs meines Sohns au. Indem ich ben; Sire! hat wegen des Schickſals Ibres ſchoͤnen Reiches 
felben Ihnen anvertraue, gebe ich Ihnen den lebhafteſten lebhaftere Veſorgyiſſe empfunden, als ich; allein durch 
Wunſch zu erkennen, Ihle Freundſchaft zu gewinnen; die heldeumüthige Standhaftigkeit und die eines ſo großen 
machen Sie eine kleine Reife nach dieſem Lande. Neh. Könige würdige Haltung N 
men Sie das Anerdieten nicht an, fo habe ich wenigſtens anzuerkennen. Hatten die Sachen nicht eine für Ewr. 
das Vergnuͤgen, die Bekanniſchaft eines Mannes zu Majeſſaͤt fo güunſtige We . 
machen, deſſen Freundſchaft ich wäuſche. Wider meinen Ihnen mit einer fo ſchöͤnen Armee lei 
Willen bin ich nach dieſem Lande gekommen, Ich ſehne Krone zu behaupten, die Sie nur Ihren erhabenen Tu; 
mich nach Frankxeſch zurück, und dock muß ich von dem- genden und Idren Talenten verdanken. Ueberdies wür / 
ſelben entfernt bleiben, und ſuche die Inkorporation, das den viele tauſend Offiziere, die in der S 
heißt, den gaͤnzlichen Ruin eines Landes abzuwenden, den Augen Ewr. Majeſiat unterrichtet worden, auf Ihre 
deſſen Klima mich zuſehends aufreibt. Glauben Sie, die Stimme herbeigeeilt fein, um Ihnen ihren Arm zu ſei⸗ 
Stelle nicht annehmen zu konnen, 5 beſorgen Sie nicht, den, und dadurch den Zoll der rn und Bewun⸗ 
daß Sie mir Verdruß erregen; ich din daran gewöhnt. derung, die fie immer für Ewr. Majeftät hegen, darzu⸗ 
Die einzige Sache, weran ich mich nie gewoͤhnen werde, bringen. Was mich betrifft, Sire! der ich mit Recht 
iſt die, wenn ich nicht die Achtung und den Beifall von alle dieſe Geſinnungen im böchften Grade theile, fo ver⸗ 
Perfonen, wie Sie find, verdienen kann. einige ich meine Wünfche für den Ruhm Swr. Maieftät 
Amſterdam, den aften Juni 1810, g um das Gluck Ihrer erlauchten Familie mit den Ihrigen, 
(Unterz.) Ludwig Napoleon.“ und bitte Ewr. Majeſtät, die Huldigung derſelben und 
Herr Chevau⸗Lagarde, der ehemalige muthige Verthel, die zärtliche Verehrung zu e mit welcher ich 
diger der Königin von Frankreich und der Pılmeffin Elie lebenslang fein werde, Ewr. Majeſit aͤlteſter und erge⸗ 
‚ faverb, if mir feinen Nachkommen von Sr. Majeſtat in beufer Diener.“ 1 ep 
den Adelsſtand erhoben worden. 5 „Man hat die Bemerkung gemacht, daß in dem König, 
Der Handel zwiſchen Frankreich und Portugal In ſchon lichen Almanach, der heute zausgegeben worden, der Kö, 
ſehr lebhaft. Zu L abon und Oporto find bereits viele nig Joachim von Neapel nicht mit aufgeführt, und bel 
Franz. Schiffe mit ſetreide angekommen. 2 Neapel auf die Mubrif beider Sieilien verwie an wird. 
Tode, Kinder von Lord Wellington ſind von Paris nach Im Artikel Schweden und Norwegen iſt der Kronprinz 
London . 10 D 2,0 Tall Johaun, bie Kronprinzeffin feine Gemahlin und der 


arig, vom x, Februar. Prin Oskar aufgeführt. 

„Die Freunde des 1 555 aus der Abreife des 

Lords Wellugton, der den Lord Caftlereagb beim Wie⸗ ; „Lo won, vom 27, Januar. 
ner Congreß ablöſet, gute Hoffnungen fchöpfen. Man Leider iſt die Immoralitat zu London fortdauernd im 
will wiſſen, der König fei ungemein zufrieden bei deen⸗ Zunehmen. In der letzten Sitzung in Old Bailai wur⸗ 
digter Abſchieds⸗Audienz erfchienen, welche er dem Both⸗ den 26 Menſchen zum Tode verurtheilt, worunter 2 Kna⸗ 
ſchaſter Großbrittannſens ertheilt hatte, und die durch den, wovon der eine erſt 12 und der andre 14 Jahre alt war. 
'e ‚von demſelben erfolgen intereſfanten Mittheilungen Im Jahr 1806 betrug die Summe der hiefigen Krimi 
ſich fo verlängerte. Auch wird verſichert, 10 die neuen nal⸗Prozeſſe Bei im Jahre 1812; 1663, und im vori⸗ 

Juſttuktionen, welche Lord Wellington von feiner Regie gen Jabre iſt fie noch weit größer geweſen, 


. London, vom 27. Januar. d 
„Die nach dem Mittelländifchen Meere beſtimmte Hol⸗ 
laͤundiſche Eskadre hat verschiedene Präſente fire den Dey 
von Algier am Bord. Sollten Se. Barbariſche Hoheit 
dieſe nicht annehmen wollen, jo find die Holländer bereit, 
einige von den Negortateurs zu landen, die ehemals Ad⸗ 
naral Tromp gebrauchte. Der alte Maklin pflegte zu ſa⸗ 
gen: daß die Kanonen eines Linienſchiffs von 74 Kano⸗ 
ken alle Sprachen redeten und die jetzige Regierung in 
Holland iſt eneſchloſſen, dieſe Sprache gegen Se. Algie⸗ 
riſche Hoheit zu gebrauchen, wenn Sie anders nicht 
hören wollen. 
Zur Heeringsfiſcherel waren, nach unſern Blättern, im 
vorigen Jahre 916 Fahizeuge abgeſegelt. 5 

Der aufgebrachte Amerikanifche Kaper, der Prinz von 
Neufchatel, hatte 28 Eugliſche Kauffahrteiſchiffe genom⸗ 
men und wat ſchon feit einiger Zeit von 20 Brittiſchen 
Arfegsfohrſeugen in allerlei Richtungen verfolgt worden. 

London, vom 3 Januar. Are 

Nach unfern Blättern hat die Erzherzogin Maria Luiſe 
n das Protokoll der Congreß Eonferenzen zu Wien eine 
lg Reklamation für ſich nun ihren Sohn einrücken 
allen, 

8 Plimouth, den 26. Januar 

„Die Kriegsbrigg Groſſum iſt beute Morgen hier ein⸗ 
gelaufen. Ste bringt Nachricht, daß zwei Amerikaniſche 
Sresatten am Eingange des Kanals kreuzen, welches hier 
große Bewegung unter den Kriegsfchiffen verurſacht hat. 
Der Gentaur von 74 Kanonen und die Fregatten Phoͤde 
und Hiperion und mehrere Schaluppen werden ſogleich 
in See gehen.“ 


Inſchriften. 


1. 
Empfange, Scharnhorſt du, den Dank der freien Brüder, 
Fur die im Frieden du — ein Cato — Sieg erfiritten, 
Und in der Weiheſchlacht den Opfertod erlitten! 
O blick aus lichten Hoh n ein Schugzgeiſt auf uns nieder, 
Daß fich lebendig nun das freie Reich geſtalte, 
Und Scharnhorſt's edler Geiſt in ſeinen Marken walte. 


2. 

Dein gutes Schwerdt, unübertroffner Heldengreis, 
Hat deiner werth die fremde Brut zerſtreuet; N 
Denn vorwärts waälzet ſich der Strom auf dein Geheiß, 
Bis Babylon⸗Paris dem Sieger Hurrab ſchreiet. 
Wo Bluͤcher⸗Mahlſtatt ſicht in unfren Reihen, 

Da dringen vorwaͤrts auch die Vielgetreuen. 


7. 
Der Schmach entronnen uber 
RE (6) 1 


5; 
Der Freiheit Hort und der Tyrannen Schrecken, 
Sn Santabrien, 9b fie im Waterkande 


Nach Heiligem die Tigerkrallen ſtrecken, f 
Ein gottaeſandter Rächer unverdienter Schande, 
ſchwingt Grollmann grollerfüllt das Heldenſchwerdt, 

Bis Sieg und Freiheit n wiederkehrt. 


Der Lorbeern an der Elb', am Rheine, 

Und an der Wal das Ehrenſchwerdt errungen, 
Und ſiegreich von der Spiee zur Seine 

Mit kühnem Muthe vorgedrungen, g 
Dir, Bülow; Dennewitz, dir huldigen deine Krieger, 
Zugleich als Meuſchenfteund, nicht bloß als Sieger. 


7 7. 7 
Wer iſt der Mann, aus deſſen heitern Blicken, 
Der Tugend fanftes Fener ſtraplt, 
Wenn ſein beredter Mund uns mit Entzuͤcken, 
Der Freibeit heirge Siege malt, 
Im Kampf für fie erprobter Meiſter! : 
Kenuſt du ihn nicht? nun, Boyen heißt er, 


8. 
Auch Dörenberg, der treue Kotte, 
Stellt freudig ſich in unfre Rhein, 
Der laͤngſt fein Schwerdt entbloͤßet hatte, 
Von Schmach die Seinen zu beſreyn; 
Unsterblich it, der den Verſuch berathen, 
Dem Schurken Fluch, der ehrlos ihn verrathen! 


Einige Worte und urtheile von Doktor 
. artin Luther. 
Es iſt kein Rock noch Kleid, 6 
Jungfrauen übeler anſtehe, als wenn fie klug fein will. 
Haare find eines Weibes befier Schmuck: darum 
gingen etwa die Jungfrauen in Haaren, 
zu Felde geſchlagen, N : 
und Leid trug. Es if ein fein Augenſpiel zu fehen, und 
Reber den Weibern wohl an, wenn fie die Haare zu Felde 
geſchlagen haben. / 
Die Mutter⸗Milch 
geſundeſte, denn ſie 
wohnt. 


Gefäß, 


halten, Kinder tragen und ziehen. Dau, 


Wir können das geringſte Ding von uns ſelb 
wiſſen, und wollen doch ins Teufel . 
unſerer Vernunft klettern und Galt 
eigentlich faſſen und ausfpe 

Doktor Luther ſagte im 
"Sprichwörter, welche gan 


in feiner Majeſtat 
Ulſten, was 0 ſei. Wales 
Jahr 1546 


nicht ſtark, vor dem eistiiaften Jabre nicht klug, und 


Jahte nicht Ich 
ſich feines Glücks wobl HAN TE reich wird — der mag 


Der Teufel iſt ein trauriger Geiſt und 
Leute; Be kaun er Froͤhlichkeit nicht ce baer 
kommts auch, daß er vor der Mufſka aufs weiteſte flie⸗ 
bet, bleibet wicht, wenn man finger, ſonderlich geifliche 


eder. 
Doktor Luther fand eine große Raupe, und ſorach: 
das iR eln teufiſher Gang oder Kriechen, und ilk ach 


— 


Namen hinauf mit 


“nn en reg en 


daß einer Frauen oder 


und hatten ſte 
wenn man triumphirte oder trauerte 


| 


üften; 
eiber, 


— ee 


zu Eisleben diefe 
wabrhaftis find: Wer vor dem ! 
chön, vor dem dreifigften Jahre 


Daher 


Herz wit der Traurigkeit, 


mancherlei Farben wie der Teuſel, der ſiehet, gehet und 


ſchleicht auch alfo. 5 5 

Erzbiſchof Albrecht von Brandenburg, zu Mainz bat 
pflegen zu sigen, daß das menſchliche Herz ſei gleich wie 
ein Mühlkein auf eſner Mühle. Wenn man Korn dar⸗ 
auf ſchuͤttet, fo läuft er umher, zermalmet und macht es 
zu Mehl; iſt aber kein Korn vorhanden, fo lauft gleich; 
wohl der Stein umher, aber er zerteibt ſich ſelbſt, daß 
er dünner, kleiner und ſchmaler wird. Alſo will das 
menſchliche Herz zu ſchaffen haben. Hat es nicht die 
Werke ſeines Berufs vor ſich, daß es dieſelbigen ausrichte, 
ſo kemmt der Teufel und ſcheißt Anfechtung, Schwer: 
muth und Traurigkeit 1 72 frißt ſich dann das 
aß es darüber verſchmachten 
muß, und mancher ſich zu Tode bekuͤmmert. er 
— — — — a hg 

Nachricht. 

Sonnabend den asften Februar iſt im hieſigen Schau⸗ 

ſpiel⸗Saale \ 
Kin großer Masten Ball, 
iu welchem ein verehrungswuͤrdiges Publikum biemit 
ganz ergebeuſt einladet. 
Die Adminiſtration des Theaters. 
A. Schröder. 


ver k a u f 
einer 
merfwürdigen Sammlung 


ſchoͤnen Kae und vorzüglicher Fruchtbarkeit gleich 
reichen Gegend, vor den Thoren von Stettin, mit 
allen Annehmlichkeiten und Vortheilen verbunden, welche 
die Nähe einer ſolchen Stadt dem Laudieben und der 
Wirthſchaft nur gewähren kaun, laßt Liebhaber von vers 
ſchiedenen Anſichten und Neigungen beſonders aber auch 
erwarten, daß Einwohner der Stadt. Srettin ſelbſt, die 
Erwerbung kleiner Abſchuftte don der Zabelsdorfiicheit 
Feldmark zu Garten und Semmeretatliffements wün- 
chenswerth finden dürften. Zu moͤglichſter Beſtiedigung 
der verichiedenen Wünſche foll daher auch die Ausbie⸗ 
tung auf mehr als eine Art geſchehen. 
Zuvörderſt find, um dem etwanigen Bedirf 65 der 
Einwohner Stettins abzuhelfen, an der duſſerſten Grenze 
von Zabelsdorff, in der Richtung vom Wirtmannſchen 
Garten, nach der Malzmuhle 20 Parcelen von verſchiede⸗ 
ner Große, die kleinſte von 3 und die größte von 23 
Magd. Morgen Flaͤcheninhalt abgeſchnitten, welche beſon⸗ 
ders ausgeboten werden ſollen. Zabelsdorff wird dent 
nächſt, fo wie es nach dem Abſchnitte jener Pareelen ver⸗ 
bleibt, dann aber, um folchen Liebbabern, die es unver; 
kleinert zu deſitzen wünſchen, an der Erreichung ihrer 
Abſicht, nicht zu hindern, auch gauz, wie es gegenwärtig 
ifl, ohne Abtrennung der beabfichtiaten Parcelen und 
zwar in beiden Fallen allein und mit Buchholz zuſammen 


aus geboten, ſo wie auch Buchholz ſowohl für ſich allein, 


als mit Zabelsdorff zuſammen zur Werinfferung geftellt 
werden wird. a 
In allen vorgedachten Fällen darf auf Kauf auch auf 
Erbpacht geboten werden. Das Ausgebot gecchleht auf 
Staatspapiere nach dem Nennwerth und bleibt der Zur 
ſchlag dem Könial Finanz Miniſterio vorbehalten. 
Das Vorwerk Zabelsdorff hat ‚gegenwärtig 


2 an Acker . 783 Mg. 68 IR. 
Oehlgemaͤlden Firn nm n 
“ in Frankfurt am Mayn. „ Koppen 27 359 
Die Gemaͤlde⸗Sammlung des feel. Herrn Johann Hein CVVVVVVVT DE 
nuch Gerbard Lausberg zu Frankfart am Mayn, welcbe, Wee Selten ie. 20a 


wie vielfach bekannt iR, aus ſehr gut gehaltenen Bildern 
der beſten Mtiſtern der niederlaͤndiſchen und deutſchen 
Schule deſtebet, und woran mit Sachkenntniß und bes 
nächtlichem Aufwand länger als 30 Jahre geſammelt 
worden, ſoll in Frankfurt am Mapn in öffentlichem Aus⸗ 
ruf, und zwar ſtuͤckwelſe, an den Meiftbierenden, gegen 
gleich baare Zablurg, durch die Erden des verſtorbenen 
Beſitzers verkauft werden. Die Verſleigerung nimmt den 
asſten März 18 1 ibren Anfang. Das Verzeichnitz dies 
fer Sammlung if zu baden: 

bey den Kaufleuten Weber und Meuel 


publikandum } 
die Veräußerung von Jabeledorf und Buchholz 
| betreffend, 


Es iſt die Abficht, das Vorwerk Zahelsdorff nebſt der 
dazu gebörigen Schaͤferey Buchhelß, Domainenamts 
Stettin, zu veraͤuſſern. a 


Die ſeltene Lage dieſer Guther in einer reſtenden, an 


Summa 995 Mg. 113 [IN. 
Maadeburgiſch. Wenn jedoch die Eingangs erwahnten 
20 Pareelen abaeſchnitten werden ſollten, fo verkleinert 
ſich die Ackerflaͤche um 200 Mg. 152 [IR. Der Acket 
trägt groͤßtentheils Weitzen. ; 
Von den Wieſen liegen nur 12 Mg. 144 UR. im 
Felde, die übrigen liegen an der Oder und find ſehr er⸗ 
giebig. Dann befindet ſich auf Jabelsdorff eine Brau⸗ 
und Brennexey, welcher der Verlag mehrerer Schankſtel⸗ 
len und Kruͤge zuſteht. . 
Zu Buchholz gehören 
I 


s Gärten 8 


Ars 


129. Mg. 61 K 


— 


| „„ ee ! 060 
7 jaͤhrl. Wieſen een 2 85 25 7 7 
* Feldwiefen — 7 . . 0. 4 # 077 Zu 


» wuͤſtes Land und Hütung , 216 19 
Wege und Triſten 24 161 


Summa 461 My. 123 [IR. 

Der Acker beſteht aus gutem Roggenlande, und die 
Wiefen liegen größtentheils an der Oder. 5 
Beiden Guͤtpern ſtehet auch die Artcift mit der Schaͤ⸗ 
ſerey auf die Feldmarken von 6 benachbarten Bauerdör- 


ſern, und son 11 Dörfern der Spann⸗ und Handdienſt 
zu. Die Abtriften und die Dienſte werden zwar nicht 
mit veräuffert, jedoch den Erwerbern der Guͤther auf un 
beſtimmte Zeit in Pacht uͤberlaſſen. 5 
Sollte jedes derſelhen an einen beſondern Beſitzer ge⸗ 
langen; fo werden die Abtelften ſowohl als die Dienfte 
nach der Localität zwichen beiden Guͤthern verhältniß⸗ 
np getheilt werden. Die Gebäude find in baulichen 
Würden und Zabelsdorff hat auch ein geraͤumiges und 
gut angelegtes Wohnhaus. Der Lieitatious⸗Termi iſt 


1) für die Pareelen von Zabelsdorff und für den nach 
Abſchnitt derſelben verbleibenden Hauptkörper 
auf den sten Mart, f 
8) für jedes der beiden Vorwerke Zabelsdorff und 
Buchholz, mit Inbegriff der beabſichtigten Parcelen, 
alſo Zabelsdorff in feinen jetzigen Grenzen ohne 
Verkleinerung 
auf den ten Marz, 


3) auf beide Vorwerke zuſammen 
auf den sten März 1815 


angeſetzt, und wird zu Stettin in den Geſchaͤſtszimmern 
der Koͤnigl. Regierung abgehalten werden. Die Ver⸗ 
Aufferungsbedingungen und die Erträge können in der 
Finanz Regiſtratur der Koͤnigl. Regierung vor dem Ter⸗ 
min jeder Zeit eingeſehen werden. Stettin den zoſten 
December 1814. N 
Finanz⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 
; von Pommern. 
7 ! ꝛ·Ü wm mw mw ger 2 
Publikanda. 


Wir haben uns veranlaßt gefunden, die diesjährigen 
im Kalender auf den 1sten April, ızten Junii und aten 
October c. beſtimmten Jahrmärkte zu Pencan zu verle⸗ 
gen und ſoll der erſte auf den 18ten Abril beſtiamte 
Jahrmarkt daſelbſt am aten Marz, der zweite auf den 
ızzten Junli c. beſtimmte Jahrmarkt am zıften Junſi und 
der dritte auf den gtem Oetober c. beſtimmte Jahrmerkt 
am 2ten October c. abgehalten werden; welches bler⸗ 
durch zur Kenntniß des handelstrelbenden Pudllci gebracht 
wird. Stettin den 14. Januar 1815. 5 
Polltep⸗Deputation der Koͤnigl. Preuß. Regierung 

von Pommern. 


— 


Eingetretenet Umſtaͤnde wegen find die auf den 1sten 
Mär en hehe Auguſt und raten Oetober c. feſtgeſetz⸗ 
ten dei Jahtmärkte zu Bahn, erſterer auf den 14ten 
Mart, der zweite auf den ayſten. Auguſt und der dritte 
auf den uten October e. und die Viehmärkte auf die 
Tage vor den Jahrmärkten feſtgeſetzt worden; welches 
dem handeltreibenden Publico Hierdurch bekannt gemacht 
wird. Stettin den sten Februar 1815. 
Poliiei⸗Deputatlon der Königl. Preuß. Regierung 
x ‚don Pommern, 
Bucher: Auction. 
Am asſten Februar dieſes Jahres, Nack mittag um 
a Ubtz werde ich, nach dem mit ertheilten Auftrage, die 


1 


des hieſigen Königl; 


lum Vermögen des vormaligen Reglerungsrat 4 
mann, imglelchen die tur Nachlaßmaſſe des an 
dad Steſch gehörigen Bücher, in dem Terminszimmer 
f Ober⸗Landesgerichte, gegen glelch 
baate Bezaplung in Courant, öffentlich en den Meifibles 
tenden verkaufen. Das gedruckte Bücherverzeichniß iſt 
in meiner Wohnung gratis zu haben. Stettin den 23. 
Januar 1815. zitelmann 2., Commiſſarlus, 

- — Brelteſtraße No. 362. 


Bekannt ma chu n g. 
Bey dem jene eingetretenen Thauwerter wird den hle⸗ 
Fortſchaffung des Eiſes 


ſigen Einwohnern, die ungeſqumte 
von den Straßen zur Pflicht gemacht und ihnen dabey 
in Erinnerung gebracht, daß dle gewoͤhr liche Relnigurg 
der Straßen urd Fortdrkngung des zuſemmen gefenten 
Korbes, jetzt wieder woͤchentlich zweimal des Milt woche 
und Sonnabends erfolsen muß und diejer igen, weiche 
ſich biedel ſaͤumig deieigen, die Aafı kaury elner Geld- 
buſſe vou 1 Atttr, soße dem aber nech zu g waͤrtigen 
baden, daß die Reinigung darch ausunehmende Arbeiter 


wund Fahren auf ibre Koßen werde beſorgt werden. 


Stettin den 14. Febr. 1815. 
Koͤnigl. Pollter⸗Direclor. Stolle. 


Siegeleys Verpachtung, 


Die bey dem. Königlichen Marlenſtiftsdorfe Nleder⸗ 


tabden belegene Zlegeley, ſoll mit allen dazu gehörigen 
Gedaͤnden und Geratbſchaſten auf 6 Jahre, von Oftern 
1815 bie 1821, an den Meifbietenden derpachtet werden; 
glelchzeltig werden aber auch Gebote auf Erbpacht ange⸗ 
nommen. Llebbaber, welche dies Grundſtuͤck auf die eine 
oder andere Art zu beſitzen wuͤnſchen, werden erſucht, fich 
in dem auf den zten Marz een Sn um 
zo Uor, im Marienßtifesgericht angeſezten Termin einzu⸗ 
finden, moſelul auch vorder die Bebmsungen jeder Zelt 
eingefehen werden koͤnnen. Stettin den gten Febtuar 
1815. Koͤnigliche Mar euſtlfts⸗Admintſtrallon. 


Be bn neige. 
Dem Publieo machen wir hierdurch b ö 
nun an bey uns ſowo sl die Schleſtichen ae Metec 
Müblenſteine, incluſive der feſtſtehenden Gebühren, zu 
folgenden heraboefegten Prelſen verkauft werden: e 

Ela ganzer Windſtein z 51 Rthlr. 


Wind⸗Dreplin g 


7 3 „ Drepling 


ori 


24 Rthlr. 16 Gr. 


g * * Boden 6 
Stettin den ien Februar 1815. e er 
Königl. Preuß. Pommerſches Haupt⸗ 
r Eiſen⸗ 20, Magalin. 


. . ö { 28 Rthlr. 4 Gr. 
„„ Wiad⸗Boden .. 2 Ktbir. 12 Gr. 
Ein langer ganter Waſſerſtein . . 43 Rthlr. = 
5 5 Dtepling . 32 Frthlr. 4 Gr. 
. „ 1c 21 Rthlr. 12 Gr. 
Ein kurzer ganzer Waſſerſteln .. 32 Rebe, — 


C 


Rn — —L—ͤ— — 


Pe: 


un) beſenders ein bedeutender Vorratb von 


weichen ein 


Auction. u 
Nachgenannte, wegen ruͤckſtaͤndiger Gefälle, ahgepfän 
dete Gegenſtaͤnde, als? Be 
1 Pferd, 1 Ochſe, 1 Kuh, 20 Schweine, 1x Polke, 
1 Schleſwagen, 
ſehr gutem 
ſollen Montag den apſten Februar 
d. J., Vormittags uam 10 Uhr, in dem hieſigen Ge⸗ 
[bäkte, Locale des unterzeichneten Juſtifamts, öffentlich an 
den Meiftbietenden, gegen gleich baare Befahlung in Cou⸗ 
rant, verkauft werden... Ueckermünde den 10, Febr. 1815. 
Koͤnigl. Preuß. Borpsmm. Domalnen,Juſtizamt 
f ‚Useermünde.,. Dickmann. 


Ciſch⸗ und Leinenzeug, 


Ich bin willens mein Erbiinsguth ang, genannt 
9 PH ey N nen 


Solzverkauf und Verpachtung. 
In der Nähe von Stettin und doͤchſtens eine vlertel 
Meile von der Oder follen circa 5 Stuͤck Eichen, von 
großer Theil zu Nutzbolz zu edrauchen iſt 
auf dem Stamm verkauft werden. Auch ſind daſelbſl 
70 Stuck Kuͤbe ſofort zu verpachten. 
wird der Herr Hoffiskal Krüzer in Ste 


Zu verkaufen. 
Ein ſolides Etabliſſement in eiuer nahrhaften 
Krelsſtadt der Neumark, 


beſtebend in einent anſehnlichen maſſtoen Wohnhauſe mit 
pe im blühendſten Zuſtande befindlichen alten Mater 
tial und Weinhandlung, ſammt nicht unbedeutenden 
Warenlager), ſtehet Veränderungen wegen ſoſort aus 
fleier Hand zu verkaufen. Eine vollftändige Ueberſicht 
des ganzen Etabliſſements können Kaufluctige der Provinz 
Pommern, bei den Htu. Simon & Comp. in Stet⸗ 
tin taͤglich einſehen, und das Weitere erfahren. 

Zu verauctioniren in Stettin. 

Es ſoll am aoſten de Vormittags um 
10 Uhr, auf dem Holzhofe des Hirt „Kaufmann Juppert 
an der Krohnbrüce, ein großet Wrauchberer Heuer mit 
Maſten, Segel und Flagge an den Meiſtbletenden ver, 
kauft werden. Alls 


Es ſoll ein Faß Zucker hurmeife am gaſten Februar, 
Nachmittag 2 Uhr, cuf dem Koͤnigl. Packhoſe biefeloft, 
naverſteuert, an den Meſſtdietenden, gegen gleich baale 
Zablung in küngendem Coarant, öffentlich verkauft wer⸗ 


äbere Auskunft 
geb n. 0 


haben, Oderstraſse No. 4. 


den; welches den Kaufluſtigen hierdurch bekannt gu 
macht wird. Stettin den 6. Febr. 1815. 


Koͤnigl. Preuß See⸗ und Handelsgericht. 


— 


* 
Wein Auction. 

Circa 150 Oxhoft Weine, als: Cotes, Langoirans, 
Preignac, Haut-Barfac, feine Medoc, St. Julien und 4 Ox- 
hoft Cahors Conſtant, ſollen Mittwoch den ıften März, 
Nachmittags um 2 Uhr, in dem am Rofsmarkt belegenen 
Haufe ſub No, 721 öffentlich verauctionirt Werden. Stet 
tin den ısten Februar 1815. diesen 


Grundſtuͤck fo verkauft wer den ſoll. 5 3 

m Nachlaß des Stempel⸗Rendanten Steffen 
PA in Grabow belegene Erbvachts-Brundfüc, fol 
am arſten Febraar 1815, Vormittags 11 Übe, in der 
Wohnung des Juſtii⸗Commiſſarll Böhmer, Roßmarkt 
No. 764, aus freyer Hand verkauft und im Fall eines 
annehmiſchen Gebots ſefort Contract geſchloſſen werden. 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich zur beſtimmten Zeit 
einzufinden und ihre Gebote abzugeden. a 
— —-¼- — — 
Zu verkaufen in Stettin. 


engliſches Rob, Braunror 
desgleichen Sirnis, Kirchen⸗Oblaten nebſt ellen Material⸗ 
waaren, in beſter Güte uod 


C. Sornejus, Loulſenſtraße. 


Kanaſter, Portorico, Nordamerik. Rumm, fein oſtind. 
Arrac, Medoc, St. Julien, Haut Sauterne, neue Petersb, 
Matten, Mohnöhl, Eiſenvitriol, zu billi en Preiſ n bey 

Hoffmann & Barandon, 


Zwey ſchwarte Wagenpferde, auch ein Kerbwagen ſind 
iu verkaufen, am Heumarkt No. 138. 


Hehe, 
biließ 


koͤrrige, grüne Seife in J. Tonnen ve kauſt 
. Eu 


eine 


Starke Fässer verschiedener 


33 Han 274 
N Grösse, yon, ichen, Folz, 0 
mit eisernen Reifen belegt, 


sind zu billigen Preisen Eu 
9 0 90 


Gute foftreiche Gitronen, die doppelte Kiſte in zo Riblr., 
as Hundert zu 4 Rthlr., Magdeburger Ruͤbohl, Hauf⸗ 
dol, Coffee, Zucker, Sproy ꝛc. zu den billigften Preiſen, 
bey R. C. Gribel. 


Outer Memler Leinſaat, prop, Caſſee, Corlnten, 
Roſigen, hollaͤndiſchen und ſchortſchen Hering, bey 


Ernſt George Otto. 


Schottländiſchen Hering, engl. Eyrop, engl. Moſttich⸗ 

pulver und Rumm in großen und kleinen Gebirden, bey 
Joachim Stavenhagen, 

Grüne und gelbe Pemetan en und ſuͤße Apfe!fisen fird 
wu baden, den Es Goktſchalck. 


— — nn — — 


„Schoͤnen hollaͤndiſchen Suͤß milchskäſe, in Kaͤſen von 

Fed 18 cher, verkauſe ich zu 6 Gr. Cour. des 18., 

ſo au ſchoͤne baltbare Cttronen, das Hundert zu 61 Nthlr. 

Cour. Stettin den sten Febr. 1825. 
Friedr. Magerig, Schiffs bau⸗Laſtadie No. 42. 

Fertig ausgehzuene elchene Zaunpfeſten, fichtene Zaun 

latten und Baumpfadle find billigft zu haben, bey 

Carl Friedr. Tiede, Laſtadle No. 84. 


Zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 

Das auf dem Roßmarkt belegene Haus des Gutdsbe⸗ 
figers Herrn Schwabn, nebſt dem daun gebörigen, in der 
Louiſenſtraße deiegenen Hinterhauſe, ſollen verkauft oder 
auch zu Jobanni d. J. vermiethet werden. Liebhabere, 
welche dieſe Häufer kaufen oder miethen wollen, koͤnnen 
ſich bey mit melden. Stettin den 14. Februar 1814. 


Juͤterbock, Juſtiß Commiſſarſus. 


as auf ter Loſtadie ſub No, sos belegene, der 
Wilen Haren zugeböͤrige Haus, fol zu Ollern d. J. 
aus frever Hand verkauft oder anderweitig vermietbet 
werden. Die näberen Bedingungen ſind in No. 135 auf 


dem H. markt zu erfabren. 


wohnungen, ſo zu miethen geſucht werden. 

wird zum ıfen April 1818 ein Quartier in der 
Overfadt Stertind, von 4 bie 5 Stuben, einigen Kam⸗ 
mern, Holigelaß, Boden und Hofraum geſucht; von 
wem? erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 


i in der Unterſtadt (oder nahe daran) von 
nn Keller, Küche und Helzgelaß, wo möglich 
parterre, oder in der aten Etage, wird zum iſten April 
jur. Mietbe geſacht, und it das Nähere in der Relſſchlaͤ⸗ 
gerſtraße No. 130 zu erfahren. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Ein geräumiges ſehr gut meublirtes Zimmer nebſt Ca⸗ 
ie Ak um ıften März in vermietden. Das Näbere 
welſet die Zeitungs⸗Exvebition nach. 

= 4 2 —— — 


Et iſt eine Wobnung von 2 Studen, 1 Kammer, Holt⸗ 
keker und Bodenraum zum zpen April zu vermiethen; 
wo? Pelzerſiraße No. 805. > 


ee ar GT EN ß —— 
Zum iſten März e. id der zweite und dritte Boden im 
Speicher No. 31 zu vermierhen; Liebhaber belieben ſich 
Dieſerhalb in der Schulienfraße No. 338 iu melden. 


Bekanntmachungen. 


Das Kunft: und Induſtrle⸗Magazin hieſelbſt, Kuhſtraße 
No. 288. if gegenwärtig, außer denen bereits bekann⸗ 
ten Waaren, als: Schuhen fuͤr Damen und Herren; 
wattirten, wollenen und baumwollenen Unterbeinkeidern, 
Nachtjacken und Strümpfen; Handſchuhen; Boͤrſen; 
Pompadours; allen Sorten Steickbaumwolle; Cattun; 
Givabam; Umſchlagetuͤchern und Shawls; Stählen, 
Sophas, Spiegeln, Tiſchen, Schreibe“ und Kleider⸗Seere⸗ 
taites ze, auch mit mehreren Sorten beſonders preißwür⸗ 
diger Leinwand, Cambrics, engl. Leder, cattunenen 
Tüchern u ſ. w. verſehen, und empfiehlt ſich damit zu 
277 SER Fabrik preiſen. Stettin den 16. Februar 
1615. u he 7 


— 


— -—¼— 


Ein modern erhaueird maſſises Haus, welches 
111 F 12 5 7 55 be abet 
über ſaſſen en; da ele darüber in de iten 
ſitaße im Haufe No. 387 zu erſregen. erg 1 

— —oT— — 

Den Käufer von einem Antheil von 350 Rthlr. 5 
weniger an der während der letzten n e 
Stadt Stertin contrabirten freywilllgen Anteibe, wird 
die hieſige Zeitunge⸗Expeditlon gefälligſt anzeigen. N 

— — — nn 


1 
Einem verebrungswürdigen Mublico zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich zur nächſten Redoute im Saal 
fpielhanfe, als om aßſten d. M., wieder wit warmen 


und kalten Spelſen, wie auch mit aller Art Getraͤnken 
verſehen bin. Seitz junior, im Seglethauſe. 


Ein undberhelratheter Gärtner, der Zeugulſſe feines 
Wohlverhaltens aufzuweiſen hat und in der Baumzucht 
Kenntniſſe deſitzt, kann ſein gutes Unterkommen finden. 
Das Koͤnigl. Intelligem⸗Comtolr giebt näbere —— 


got ber Obermirk Mo.aa iR Tebr gutes trod 
uf der Oberwleck No. za iſt ſehr gutes trocknes b 
u duͤchen Klodendoll, zu billigen Preiſen, 1 0 


Cours der Staats- Papiere. 


Zerlin den 11. Februar 1815. 
Bırliner Beneo-Oblig eto as 


7 


Briefe Geld, 


- 81 80 

Berliner Zudt-Obliganlons 2 0 f r 
. © > - > 1 voii soh 
Meumirk. dere . 2 0» 70 1 
Holländifche ons 239225 60» 941 rl 5 
Wittgenfteinfche AAC. Io wi 
detti dead d 445 Ct. 9633 — 1 — 
Weſt- Preuſelſche Pfandbri Pr, Anth. * 86 — 
dent detti Tolln. An. 5 — 
ORt-Preußsifche Pfandbriefe * — 881 — 
Fommeriche dani. I 102 
bar. u. Neunk. Get „906 
Behlefifche dent: «4% dt 967 
Staats- Schuld- Scheine „ „4c 834 33 \ 
Zins-Scheine pro 131) 247 
Gehalt - detti detti ey ee - — 
Treior-Schelne LE N a RN‘ 39 881 
Reconnalflancen renn 771 — 


